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dig  66 angesehen werden. In seiner TAYS Eindruck VO.:  - ınem Film mıt den ob-
sammenTassung 38081 Schluß der Tagung jektiven Normen In Kınklang brın-
legte Abbe Bernard Luxemburg), der gen? Frage der gelstigen Selbstzucht.
Präsıdent des OCIC (Office Catholique VWıevıel persönliches Bekenntniıis soll
International du Cinema), nachdrückli- eINe Rezension enthalten, S1€. leben-
chen er qauf dıesen Punkt ‚„‚Der dıg machen, un: wıievıiel sachlicher
cohristliche Kritiker IMUu se1INe eser als Bericht mu{ß dem dıe Waage halten?
Erwachsene betrachten un: das Risıko, Frage der schrıiftstellerischen Haushal-
das ıne solche Haltung einschlıießt, autf tung elche Autorıtät darf der Kr  1-
sıch nehmen un bedenken.“ tiıker sich ZUTNESSEN und w1e weiıt MU:

Mıt dıesem Respekt VOL der geistigen seine Bescheidenheit gehen, sich nıicht
Selbständigkeıt des Gläubigen ist — für klüger halten als jeden, der mı1ıt
vereinbar. ıhm einfach dıe ıhm das Kıno besucht? Frage des öffent-
nackte Ziffer, die den (Grad der DAr Llichen Taktes Kür dies und manches

andere wurden gute Ratschläge erteilt,Jlässıgkeıt des Films angıbt, den Kopf
schleudert W enn dem eser un wer sS1€ alle befolgt, kannn wohl
eigener Einsicht verhelfen wıll, mu{(ß mıiıt eINIgET Sicherheit einem Muster-
der Zensur e€ine Begründung beifügen. krıtiker rıngen
Dıes ırd immer kurz geschehen mMUS- Dıie ästhetischen ragen einer ‚„Film-
SC} soll die FKFilmkritik iıcht Ins Unüber- dramaturglie” wurden, da S16 nıcht
sehbare anschwellen In den Kırchen- eigentlich Thema gehörten, 11ULT GC-
blättern geschieht oft sehr kurz, legentlich angeschnıtten. Sıe SinN. VeEI -

manchmal kurz, daß VO.  - Begründung wickelt, sS1€e Rahmen dieses Be-
nıicht mehr viel dıe Rede ist. Aber richtes uch NUur aufzählend /AUE M Sprache
dort vielleicht nıcht anders machen bringen.
ist, ırd 1m .„Film-Dienst“ auf befrredi- ıne ungememn praktische rage ergab
gendere Weıse geleistet. Da dieses äatt- sıch Schlufß der Aussprache: Ist
chen sechr bıllıg ıst, könnten alle, die für der christliche Kritiker frei® Viele der
den Filmbesuch anderer Verantwortung Anwesenden beteuerten, se1 ıhnen
ıTragen, VOo  - diesem praktischen Hılfs- auch ın der nichtkirchlichen agespresse
mıttel, das dıe kirchliche Filmstelle 70  H ohne Einschränkung erlaubt Sagech,
Hand g1bt, leicht Gebrauch machen. w as 416 denken. Andere hatten dıe Kr-

Der katholische Journalıst, der ahrung gemacht, da{fß eın VOo  n wirt-
einer Zeitung oder ıner Zeitschriftt über schaftlichen Mächten ausgeübter Druck
1ı1lme schreıbt, ertreut S1C.  ‚h meıst eineTr dıe Meinungsäufßerung Filmfragen
größeren Bewegungsfreiheilt, den einenge. Dıese Fälle aufzudecken und

christlichenaum etriEt, un annn deshalb nicht dıe Unabhängigkeit der
1U  r zeigen, da{fß eLiwas VO.  > der iünst- Filmkriıtik sicherzustellen, wäare 1n€e
lerischen Seıte des Films versteht, sSOI1- ebenso notwendige WwW1€e vielleicht ınter-
ern hat auch die Gelegenheit, sıch essante Aufgabe für solche, dıe S1C. stark
eine ausführliche KErörterung ber dıe azu fühlen
Aussage e1INES Filmes einzulassen. Diese Werner Barzel
Gelegenheit ach Kräften auszunutzen,
wurde jeder ın dem oben zıti1erten Re-
ume Abb Bernards eingeladen. In die- „Konzentrationsklöster“
SCr Hinsicht werde VOIL der anderen Seite iın Böhmen-Mähren
heute viel versaumt, da{fß dıe christ-
Lichen Kritiker alles daransetzen mü{ls- Ende 1949 errichtete dıe kommunist1ı-
ten, nachzuholen. sche eglerung der Tschechoslowakei das

VWır dürfen hıer die Probleme nıcht ‚„Staatsamt für irchliche Angelegenhei-
Sanz übergehen, dıe der christLiche Kr1- ten‘”, dessen Ziel dıe Gleichschaltung der
ker miıt jedem seiner andersgläubigen Kirche mıt dem Staat ıst. Kıne aupt-

stutze der Kirche sınd die Orden egenKollegen teilt VWiıe ist der subjektive
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S16 richtete S1C. deshalb eErster Linie gen werden durchweg nıcht verhindert.
der Angriff der Staatsmacht März Die Feier der heiligen Messe ist möglich,
1950 fand der bekannte Prozefiß wenn auch nıcht jeder Prijester täglıch

zelebrıeren kann. Manche Kommunitä-zehn Ordensobere und andere prom1-
nentTe Persönlichkeiten aus verschiede- ten halten TOLZ der großen Ermüdung
ıen Orden STa Das ließ schon ahnen, Vo  - der Arbeit das Chorgebet. Diese
da eın Schlag die Orden selbst ‚„Konzentrationsklöster“‘ sınd eın (Ge-
geplant WAar, und dieser ıe der Tat misch VO  = Ordenshaus und Da jede
nıcht lange auf S1C.  h arten. apostolische Arbeıt unmöglich gemacht

In der Nacht VO 13 ZUTN und WITr  d klingt W1€6 blutiger Hohn, W ©6

ZU 28. Aprıl wurden alle Häuser Minister Fıerlinger erklärte, jetzt end-
der Männerorden VO.  — der Polizeı —_ lıch könnten die Ordensleute S1C.  h ıhrem
stellt und ZWangswelse geräumt. Diıie In- eigentlichen Beruf hingeben.
SAasscn verschleppte wenige „Kon- Das Schliımmste ıst nıcht dıe harte
zentrationsklöster‘‘. In men und materielle Lage, sondern die seelische
Mähren wAaren folgende: Zeliv, Boho- Qual, das ständige Bewachtsein, die
SUdOoV, Broumov, Kralıky, Hei]nice un Freiheitsberaubung, der Mangel gel-
sek In Zeliv wurden dıe Obern und stiger Nahrung und, neben der Ungewiß-
solche Tdensleute, diıe S1C.  h. besonders eıt über dıe Zukunft, VOL allem der
hervorgetan hatten, interniert. Die De- Zwang, unaufhörlich dıe vommunistische

Propaganda über sıch ergehen las-portatıon geschah gewöhnlich auf bru-
tale Weise. Die rdensleute mufßten 1ın ( Kür dıe systematische Bearbeitung
aller Eıle die notwendigsten Sachen ist ein eigener „Kulturreferent“ aNSC-
sammenrTatfen und wurden dann unter stellt, der dıe Aufgabe hat, die Ordens-

leute für dıe Zusammenarbeit mıt derpolizeilicher Bewachung weggeschleppt.
Als Begründung gab S 8 S16 se1len Regierung gewınnen. Der Kulturrefe-
alle mıt schuld den Verbrechen der rent hält den Internierten regelmäßig

Unterrichtsstunden über die kommunı1-März abgeurteilten ern AÄAhnliche
stische Lehre und est ıhnen kommun1-Ma{fsnahmen wurden auch der Slowa-

ke ergriıffen. stische Zeıtungen und Zeitschriften VOT.:

Diıie ‚„„‚Konzentrationsklöster‘“‘ werden ıcht selten wollte {[113|  — die Gefangenen
ıcht VO  S Ordensobern geleitet, sondern zwingen, selbst dıe Zeıtungen VOrLr der
VOoO  > einem durch das ‚„Staatsamt für versammelten Kommunıität vorzulesen.
kirchliche Angelegenheiten‘‘ ernannten Das stiefß auf heftigen Widerstand, und
Rat natürlich es Kommunisten. erreichte, da{fß eın solches Ansınnen
Ihm unterstehen eiwa Polizeibeamte, zurückgezogen wurde. Freilich wurden
dıe dıe Ordensleute Jag und Nacht auf diejenigen, die nachdrücklichsten
Schritt und Irıtt bewachen und jeden Kınspruch erhoben hatten, das STreN-
Kontakt mıt der Bevölkerung verhin- SErC Konzentrationskloster VOo  - Zeliv
eTN. Die Unterbringung ıst, da eine überführt
grolße Zahl VO.  on Personen ın wenigen Vor Begınn des Schuljahrs Sommer
Häusern zusammengepfercht wurde, 1950, suchte mıt falschen Verspre-
denkbar schlecht, diıe Kost dagegen VCOCI- chen dıe jungen Ordenskleriker he-
hältnısmäflßig gut Auch können die Ge- gCNH, ihre tudien staatlichen Prie-

stersemınar Prag fortzusetzen. INıgefangenen VO!  - iıhren Angehörigen
der Bekannten empfangen. Die inter- wenıige Ließen sıch täuschen, dıe über-
nıerten Ordensleute muüssen täglıch acht wıegende Mehrheit ZOS Jedoch VOT,
Stunden schwere Arbeit leisten, vielfach hne Möglichkeit des Stucdiums weıter ın
auch gen Die einen schickt Gefangenschaft bleiben oder harten

ın dıe Fabrik, andere mussen auf Mılıtärdienst Jeisten, als 1C)| der Ge-
dem Feld arbeıten oder ald Bäume fahr der Exkommuntkation quszusetzen.
fällen, manche sınd Haus be- Die Ordenspriester bearbeitet
schäftigt. (Ggemelmnsame relig1öse bun- ständig, Pfarreien ım Dienste des „„Staats-
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qamtes für kirchliche Angelegenheiten“ Liche Lai:enbrüder nach Heijnice VOL-

übernehmen Die weılıtaus meısten —_ schleppt, sıe dem Einflufß der T16-
gSCcnh diesen Lockungen die Gefangen- stTer entziehen. nfiang September
schaft Or. wurden wel Konzentrationsklöster aufs

Um dıe Ordensleute eichter gefügig gelöst. bleiben jetzt noch vlier: In
machen, hatte mMall, wWw1€e gesagt, die Zeliv sınd ach W16e VOT dıe Obern un

ern und andere hervorragende Per- andere besonders „gefährliche Leute‘‘,
sönlichkeiten VO  Z vornherein einem He1jnice dıe La1ıenbrüder, In Kralıky
besonderen Konzentrationskloster inter- und Osek die Priester. Kınige junge K le-
nıert. Im August 1950 wurden viele — riker befinden sıch och Hajek. Die
dere, die sıch durch ıhren Wiıiderstand alten, arbeitsunfähigen Ordensleute sınd
hervorgetan hatten, dorthin verschleppt. seıt November dem früheren Kapu-
In manchen K löstern versammelten sıch zinerkloster Opocno untergebracht, dıe
be1 ihrem Abtransport alle Insassen Jüngeren gröfßtenteils ZUIN Militärdienst
Kingang, erneuerten gemeinsam das Ver- eingezogen. Viele Ordensleute schmach-

ten eIan 18.sprechen der TIreue gegenüber dem Or-
den, den Bischöfen un dem aps un Was die Zukunft briıngen WIT:  d, ıst
a das ‚„„‚Christus vincıt o 7T wei ungew1(. Diıie Regierung scheint die in

Zelıv Internı:erten dauernd ort testhal-Wochen später rachte die Jüngsten
Kleriker (bıs “} Jahren) eın be- wollen Den Ordensleuten den
sonderes Konzentrationskloster, Hajek andern Konzentrationsklöstern versprach
be1 Prag Dort bearbeıtete INa  - s1e miıt ‚an Befreiung, aber bısher ist nıchts BC-

schehen. Man wıll S16 mıiıt allen Mittelnraffinıerten Miıtteln, s1e ihrem Be-
rut abspenstig machen, w as freilich bewegen, den Dienst der kommunist1ı-

schen Regierung iretennu  n sehr wenigen Fällen gelang. W ıe-
der wel Wochen später wurden samt- Wılhelm de Vries

Religiöse Schriften
Das religiöse Schrifttum, das den Jahren des Kirchenkampf{es und Krieges fast Sahz

darniederlag, beginnt wieder kräftig aufzublühen. Ks kommen auch Jangsam wertvolle
Bücher auf den Markt, die ın der Zwischenzeit iın der Schweiz und iın Osterreich erschienen
sind. Und ist erfreulich, da{iß das religiöse Buch den Sparten gehört, die mıiıt mMmMe1-
sten gefragt S1N: Die Menschen suchen Nahrung tür ihr inneres Leben und spüren wohl
instinktiv, W16 ın eiıner entchristlichten Umwelt ihr Glaube bedroht ist, WEn 316 ihm nicht
durch geistige ost NnNeEU®C Nahrung zuführen.

Dem schleichenden ift der Entchristlichung modernen Denken geht das Buch VO  —

Michael Pfliegler „D S 1 C6 nach (220 o Graz, Anton Pustet,
geb 4.29): Kıs zeigt geschichtsphilosophisch die Entwicklung /ArR Katastrophe; ber auch,
WwW1€6 ın ihrer Ausweglosigkeit eın euer Ansatz ZUIIMN Glauben gegeben 1ist.

55  1e€ Hoffnung“ ıst das T’hema einer Schriftt VO  — Desbuquoits (201 n Basel,
Thomas Morus, Auslieferung: Herder, Frankfurt/M.) Kıs sind Meditationen AUSs dem Geist
der heiligen 'Thereslia Vo  — Lisieux, denen der Verfasser ott ZUL Seele sprechen läßt, C1n
Verfahren, das be1i einem mittelalterlichen Autor leichter erträgt als bei einem moder-
Nnen, Jedem Kapitel sind Schritttexte vorangestellt un jedes schlie{ist miıt Worten der hei-

ligen Theresia, deren Fundstellen INa  — SCIN angegeben sähe.
Kın zentrales Anliegen christlicher Frömmigkeit behandelt 0 Hechelmann mıt —_

freulicher Klarheit und Sachlichkeit, dafs das Büchlein uch den männlichen Leser N -

sprechen wird: ’7L 1m  L iliıg F In Fühlung miıt der Heiligen
Schrift wird hier ın allgemeın verständlicher Weise das Geheimnis des Hi Geistes, seINe

Rolle der Kirche un seın Leben Krlösten dargestellt (102 D Hamburg, Josef Toth)
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